A N F R A G E

der Gemeinderätin Susanne Jerusalem (GRÜNE)

an den amtsführenden Stadtrat der Geschäftsgruppe Bildung, Jugend, Information und Sport

betreffend Verein Wiener Kinder- und Jugendbetreuung

B E G R Ü N D U N G

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Vereins Wiener Kinder- und Jugendbetreuung haben die Aufgabe Kinder am Nachmittag an Wiener Pflichtschulen zu betreuen. Die Arbeitsbedingungen sind schlecht: Es gibt zu wenig Personal, die Fluktuation ist hoch, die Bezahlung gering, es werden ausschließlich Teilzeitverträge abgeschlossen, die Verträge sind befristet, die Anforderungen hoch. Die gesetzliche Höchstzahl in Integrationsgruppen wurde von 19 auf 25 erhöht. Für verhaltensauffällige Kinder sowie für Kinder mit Lern- oder Sprachschwierigkeiten gibt es keine zusätzliche Förderung und kein zusätzliches Betreuungspersonal. Die Möglichkeiten, die sich aus der Mehrsprachigkeit der Betreuerinnen und Betreuer ergeben, werden nicht genutzt. 

An vielen Schulen gibt es keine eigenen Räume für den Nachmittag, teilweise findet die Betreuung am Gang, in kleinen Kammerln oder in völlig ungeeigneten Schulklassen statt. An vielen Schulen gibt es zu wenig Bewegungsmöglichkeiten, die Turnsäle sind überbelegt. Das Verlassen des Schulhauses ist aus Personalmangel oft nicht möglich. Es gibt nicht einmal Mindeststandards, die festlegen, wie viel Raum an einer Schule vorhanden sein muss, damit ein ganztägiger Schulbetrieb eingerichtet werden kann. 

In Folge dieser katastrophalen Arbeitsbedingungen häufen sich akute Burnout-Fälle. Die Vereinsleitung übt oft noch zusätzlich Druck aus, anstatt sich als Arbeitgeber um eine Verbesserung der Arbeitsbedingungen und des Arbeitsklimas zu bemühen. Zwischen Vereinsleitung und Schulleitung gibt es oftmals unterschiedliche Vorstellungen über den Einsatz der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die unklare Verantwortung führt dazu, dass die BetreuerInnen aufgerieben werden.

Insgesamt muss festgestellt werden, dass unter diesen Umständen von einer idealen Kinderbetreuung nicht gesprochen werden kann. Es sind dringend Maßnahmen notwendig um die Qualität der Betreuung zu verbessern.

Die unterzeichnende Gemeinderätin stellt gemäß § 31 der Geschäftsordnung für den Gemeinderat der Stadt Wien folgende

A N F R A G E:

1. Was werden Sie tun, um die Arbeitsbedingungen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Vereins Wiener Kinder- und Jugendbetreuung zu verbessern?

2. Was werden Sie gegen die hohe Fluktuation unternemen?

3. Werden Sie etwas an der Zwangsteilzeit ändern und dafür sorgen, dass die geringe Bezahlung angehoben wird?

4. Soll es Ihrer Meinung nach räumliche Mindeststandards für ganztägig geführte Schulen geben? Welche Maßnahmen werden Sie diesbezüglich setzen?

5. Sollen HortpädagogInnen ebenfalls in der Nachmittagsbetreuung eingesetzt werden? Wenn ja, wird deren Einsatz und Bezahlung im Rahmen des Vereins Wiener Kinder- und Jugendbetreuung erfolgen oder gilt für diese PädagogInnen weiter das Wiener Kindertagesheimgesetz?

Wien, am 7. Mai 2009
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